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iiükl.'N.' Is t i tifl ! ffptit,
n ;i: c'.fi! .Mir nu.ti die l'einwcnö

frrr?rt r.is hiUi tiefen User zu.
nfi-t- t ilr.en 'ijusser zu entziehen.

t.,,.,, und 2.uK
crrn.' i:.;nn, tie fcurl.iu nicht olU
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N'Ndni. Vu';i" i'.;u'i Ta (i cttr, nie sie w:dl e:nfjUn, ihre e!;t:e 1 l.u'.b iri, kß :'.:',
fein maz ni siüU'ü.ifit sUilk :vr5 nüt der 7 all. besHl.'en He, sch d:e Cvte zur V ::nv.r$ l tv,tr zu Ir'f!
du-- L,se.!d-.!tt.- i i'O.t eürcb.e Ersten soüer ilinret. tere:-- . rrer.r-n- a far Nn V.rbi-a-irr- n
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r crtfritl auf

rj !vrn bettet ter xrak,if5.en L.,nd
heizen.

Bon jenem cn ur.d für sich sehr

cm Präsidenten ernannten bezuzlichen
. . ,itt t t t n f i r

Vki.yrl.r uno 'sszris.tteuk? tucmiiQU
Vrofefsor Tr. Paul Reinsch detrofsen.
in China ernannt ist. Xt Äutzlieder cenarnten Tentbkcinttees teer ,

den. ehe sie einen die Bestätigung seiner (Zrnennunz tefürwsttenden lirerii,
h. Cenat einreichen, sich in die Lektüre seiner aus or:asw;ife, srn'üze po

"tisch, und volkswirtschaftliche Frazen beziialichen gedieaenen Werk, dertie- -

iciit wttdcit. Xic 2t. i'ouüor ir;:;i
'.tcn und t;cfi, dasz PriN', Ädaldcr:
ton "freüBcn, der dritte 2 ohn des:

i ftt tni nur fcaJ, '
IlU.lU V) i'lt Vu,ai.jciu.uii
fein ineje.
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t. üeuüer Kongres;reprä''cntZ,'.ten ;

Tyer bereits die Mitwirkung der',
regulären Truppen in den etUT
f?n Barracks bei 2t. Louis bei domi

Ä d?kt?ea?r!!w!
worden 2is werden nmmm mit
der Nationalgarde der 2tadt St
Louis, den Veteranen der G. '.'l. R ,

tie in Automobilen fahren, den Ve
teranen des spani'ch amerikanischen
Kriezes. den Veteranen Söhnen
und e,',gen ttadetten-?lbtheiliin,ie- n

'
die militärische Vorhut des Dackel

zvgeS bilden. Zur die Tchmückuna
der straken. durch welche iich die
VskLd - bewegt, werden von den,

. frk'h 14'K' '
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Ci'k dsti, der ?f3 tirnif tjuTe IiefoHene

siurteljd; Au,c,n,!,,tjl und Cuer
f.tnut.

S3urmfÜuI. genannt wird und ihren
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in V.r. ttn p.tn i,t:rtn vj ';;'
na lll-.'S- i. i ...

iae ar.tflei?

lüDlil-en- cuf etw'.Zae ?ck:i?!en der

kichliuie trird Zittiiichst unser als '

. c ,
ie:anr:;r .'anr-eman-

der vom Präsidenten zum tteszndte?

tonMmann inio es Ms ,zzaoen
C:e können ouZ seinen Schriften viel

sich darum handelt, die 5?c,nse.iuenzen

den Märkien so herabgedräckt hat,

nach Oeffnung der Grenzen und der

ehe der Viehstand wesentlich erhöht

wni"cm ßtltl"rn toniinet
und den Senatoren erst recht nicht.

lernen.

Rlles zum Vcstcn des Trusts.
f" Sowie wir elementare Ereignijie z verzeichnen haben, wie jett t'u
große Trockenheit in Kansas und Missouri, die MiKcrnten in Aussicht siel.

'

len, so haben wir sofort die Beglciwachrichk. daß daraus ein sehr übler
Ursprung in einem winzigen Wurmig, stark Düngung Feuch.

U. welcher die Knollen angreift und t doch sonn ge Lage
kann

rteinflnfe auf die ?lci,'chpreise sich ergeben werdet Tie Tiirre werde Iut
. - ... ,.,, nrr,nr ....... ,

0 " " u'Li "W,!JL 1,1,11,1enauefchuh Tausende von Tollarö"" """'.,r'
aukgcieben. werden. Tie amerika-- ' Schlachwkeh malten und das, waZ er habe, halbfertig loszuwerden der,
r.jschen. deutschen, österreichischen suchen. Ebenso Zuchtvieh. Tas bedeute eine Verringerung des Nachwuch ,

lind schweizer Landcsfarbcil werden! ses. die sich lange fühlbar machen werde. Tenn es dauere mehrere Jahre.
bis Jungvieh wieder geschaffen und für den Schlächter aufgezogen fei.

Tas sind unwiderlegbare Wahrheiten, und in diesem Tratte finden sie

auch vollen Glauben. Aber sie werden sofort von einer gewissen wirtschaft
lichcn Richtung bestlitten, wenn es
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Jisnlfldjtrlc slnciiica!
rfu verkaufen. .!ü'ei Grundslü.ke.

V I:,'t ! .'.immein: Vi'rkanf
oder Tmi-ch,-- . f.7"0. . 5kvs-.bac-

a:jf jii 2tia. Omaha, (lt.
Uvlcn .V'.inu'i) 510,'..)

Verlaugt Mann in mittleren. Iah.
nii t'.ir slflantteinc .auöarbeit

in cim-i- Prll'aihause. Muß guten
"ins bah'!! und Empfehlungen an
v:bv, 2: rf t rar Zimmer 20
'.!!.!!' Block, 15. lind Harnet,
Straße. 3-2- .'

Mädchen für allgemeine Haus
arbeit: guter Lohn; 5,.'8 Süd

.".,'. Avetme. Tel. Harney 2008.

Kleiner 2dnt!;liiN'!t billig zu er
sausen; fliitt'ö ('Vichast und gute

Lsliic Urankhnit ist der Grund deS

Verkaufes. E, Lang. 713 füdl. 16.
2tras',e. Omaha,

Verlangt Eilt Jirngc im Alter fort
1, fahren für Ablieferung.

Einer mit Erfahrung wird vorge
zogen. Viertens & 2chrader, 632
i'iort!) 21. 2trn!;o, 2üdOmaha.

Möblirte Zimmer z venniethen bei
deutscher Familie. Studenten be

voruiat. fto. 21 1 t Ehicago Str.

Zopfe gemacht aus ausgekämmten
Haaren $1.50; ein Set Locken

frei. Frau H. M. Eck. 13011303
W. O. W. Bldg.. Omaha.

Zu verkaufen: Tie neuste Ausgab?
rcn Wcbster'S New International
Tictionary", daS anerkannt Stan
dard Wörterbuch der englischen
Sprache. Ganz neu und unbenutzt.
Ladenpreis $12. mein Preis $3.00.
Man schreibe cn Tictionary".
Omaha Tribüne. ts

Lernt das Autoniobilgeschäft
in der best eingerichtete Schule im
Weiten. Kataloge frei zugesandt.

Nebrooka Automobile School,
1117 Todge Straße. Omaha.

Autrnnobilk zn verkaufen.

blroßer AutoBargain.
Steuenz.Turyea VM), 6 Zylin

der, 50 Pserdrkrüste, 5 Passagiere.
V rauchen daS (eld. $.'!00.00
Adresse' ?l 207 Omaha Tribüne.

Fords, HupmvbileS, Oderland.
Alle Sorten gebrauchte AutoS bil.

ig zu verkaufen. Schreibt wegen
Liste und Preise. Wir machen best

Reparaturen in der bestausgestattete
Werkstatt westlich fon Ehicaga. Ga
rantircn unsere Easting Weldinz.
Fragt nach Kosten, ScateS Motox

Er Co., 1115 Dodge Straße.
Omaha, Nebr.

Patents, wöktc.

ViMüctr Udb. Patente, 1530 Citq
National lJank Buildimz. Tel.

ryler 1539: Ind.

H. A. Sturge, Paieiitanwall.
fid Brandn Theater Bloz
Phane. T. UM.

Feinste Purch-Mövel- Reed-Möbel- n

öiis Beslellung gemacht. Omaha
Reed & Mattem Eo 119 Nord 15.

Straße Tel. Douglas 201?.

'.Illk Sorte Wurst werden täglich
in unserem Äeschäst gemacht.

Frisch und kcmservirtt Fleischsorke
sowie cUi'ländijche und heimisch
Delikatessen, auch frische Vemiiji

derzeit vorräthig -- Schnauler . H
osfman. im notdl. 10. Ctrab?,

.tt'one Tauaka? 120.

Tas preioiuürdjgste Ess. bei Pete,
Ruinp. Teutsche liche, fsiOH

Todge Straße, 2. Stock. Mahlzei
ti'il 25 EcntZ

aus den unwandelbaren Verhältnissen zu ziehen, unter denen Viehzucht
und Meischrersorgung ollein in einen: Lande gesichert werden können.

Wenn der Ileischtrust in jahrzehntelangem, systematischem Vorgehen

"' -
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f( x-- t '.'s ';

6b r :

t.--t ' "i! s'"
.ui

l i::ff.I,!iA in 5 : Äiükl' und
:e ::!!.! en 21 :'."., er ldkut'ndz
' rr tri-- rlu f'e tfr:;r.': Ivt. Jtat'

fcf'e'n trn denvef --.
'
i ?.ar:en nnJ

:' f:r iir t Jbrfrffe!'
fjJl.

e;re defi .?,üki' üi,n
i'f V'err.eff-.in'lkn-''- ist r

icifJ- -, dttK.t t:ch den

i." ' 'rn.l.l-.un- , -:riu:n. .i
dSkfrcfuchfn N' leri tn den
Kurilen eine dunkfarb.. o!l
k.'M 7sus.?num. ein liess 3

Cchwnrz, und der !l'.'fl!?r?ekz a'H
f.krel'er rrr sich. Tie verwelkten

Pflanzen sind ituV.'--i ctv.n im c!

de zu erkennen, um ti nf'nm frfrk.fi
nen zu laüen, die ir'iiierten Hiiael
schon im Semmel 5"?z:!qre.ben und
zu zet stören. Zur AuSlaat dürfen
derartig erknnkte r.nrllen k.ineSiregZ
ternindt werden.

Ein. in den sült schen Swi
ten, von Florida ki, M.nyland. aus'
irrende Aelkkrankheii ist .Vacterial
wilt" und irird durch den Parast.
ten Bactaium solari'm ferner
perufen. Tie Hofs'äe d'r Vflan
je werden fchwar: nnd die 5lnl,llk

eigt einen dunklen !ing und der

saalt gewöhnlich s'br schnell. Auch
das Kraut der "iilanze v'rme'kt in
kurzer Zeit. (liehe Allildunq)
Tiefer Parasit p reift auch Tomaten.
Eierpflanzen und Psefserrflan,en an.

Eine der mfw.r.dsten Seuck'en
in den ReuEnr,!anbs und nördlichen
Mittelstaalen r't die K a r i o s f k l

faul e, von !er wir wiederum meh-

rere Abarten ennen. Eine derlei
len. Late Vliabk Try-ro!- " kezich'
net, verdank! ihre Entstehung dem

Schmarotzerrilz Phykophttzora inse
stanS. der kei kühlem, feuchtem Wet
ter das Kraut rstöri und dis Tiu
len ter Knollen bewirkt. Diese zeizt
sich durch schwarze Flecke auf der

Schale und Irnune Verfärbung des

7flistfä vnn oiif'.en nach innen zu.
Von der Krankheit befallene Kariös
fein bringen in der Regel keine Kei

K Jfnt' A;..
ti:sriiÄ'ili

cwt .m,'-- ISmm
V r". . ,.' r. Ä

hAii
m,f m' .1 -ä 4

An der VakierifiiMflsfrankheit tr
krankte Ztarwkfeln.

m. hervor, und aus dem Feld, te
merkt man bald di. leeren Stellen,
auf denen die Pflanzen abgestorben
und verfault sind. .Laie blighf ist
zu verhindern durch ' gründliches Be

sprühn im Sommer und Herbst mit
Bordelaifer Beül)e. Dieses Befprü
hen sollte befourS auf Feldern vor
genommen werben, die zum Ziehen
von Saatkartoffeln bestimmt sind,
denn di. Kartoffeln werden ange
steckt durch Sporen von dem verfaul
ten Kraut zur Zelt der Ernte oder
noch vorher. Diese Ansteckung ist

häusig beim Einspeichern der Frucht
nach nicht zu erkennen, entwickelt sich

jedoch im Lause bet Winter, to'nrt
nicht die Temperatur im Keller bis
eben Über dem Gefrierpunkt gehalten
wird. Ein möglichst kühler Laer

den Einkaufspreis des Mastviehs auf
daß sich die Viehzucht nicht mehr lohnt, und dann Viehmangel eintritt, so,
fchr.it diese wirtschaftliche Richtung
zollfreien Einfuhr billigen Fleisches, statt nach kommunalen Markten und

Schlachthöfen, die den Züchter unabhängig von den Tiktaten des Trusts
machen würden.

Wenn darauf hingewiesen wird, dasz mit der ffewihheit eines unah.
höngigen Marktes der inländische TZarnier niehr Vieh halten würde, dasz

ei aber eine Reihe von Jahren dauere,

i:ii?:!:crtr;rn.

ii.i
Ter Rhabarber.

Tie größte Verbreitung hat dielel

Gewächs wchl in England und hier

in Amerika gefunden, und es wird,
nachdem man es sogar z'ir Weinte--reitun- g

verwendet, in großen Men

gen angebaut. Neuerdings sind te

sonders die gebleichten Rhabarber
stiel, geschätzt; man gewinnt sie. in

dem man den Mutterstock im TZirüh

jähr mit einem etwa L Zoll hohen

Sc.ndkegel umgibt.
Rhabarber liebt einen äußerst

fruchtbaren Äoden und verlangt eine

am pcciajitiiiif 'er Anbau
sowohl durch Samen, a!S auch durch

das Teilen des Wurze'.stockeS erfol-

gen; letzteres ist das Sicherste u,,d
wird im Herbst und im Frühjahr
vorgenommen. Ter Voden ist vor
her zu rigolen. Nachdem dann die

Pflanzlöcher nuszehoben sind, tut
man reichlich Dung hinein; am be

ften eignet sich Jauche, Wefliigel od:r

Kuhdünger. Alsdann fetzt man die

Pflanzen in einer Entfernung von

IG bis 48 Zoll im Verbände so ein,
daß der Keim gerade mit der Erd.
krume abschließt; ein zu tiefes Pflan
jen hat immer eine spätere Ernte z:ii
Folge. Im ersten Jahre nach der

Pflanzung wird nichts geerntet, d

Mit der Wur.zelstock sich erst gut eni
wickeln kann. Dafür wird außei

häufiger Düngung mit flüssigen

Stoffen der Boden um die Pflanz.
herum unkrautfrei erhalten. Im
zweiten Jahre beginnt die Ernte,
und man kann pro Stock gut 30 3,'

Pfund Stiele erzielen.
Lei dem Abnehmen der Sten.iel

ist besondere Vorsicht und Sorgfalt
erforderlich. Die ältesten Stengel
bleiben stehen, und nur die jungen,
fast ausgewachsenen Stiele werden
verwendet. Wichtig ist, daß man alle

Blütenstengel, die sich zeigen, sofort
möglichst tief wegschneidet. Wo

ganze Beete mit Rhabarber bepflanzt
wurden, kann man die Fläch, im .r
ften Jahre durch andere Kulturen, z

A. Salat, Zwiebeln. Radieschen etc..

ausnützen; im zweiten Jahre darf
diese Rebenbenutzung aber nicht mehr

erfolgen, weil dann diese Pflanzen
sich auf Kosten deS Rhabarbers tnt-wickel-

Im ersten Winter soll man
die Rhabarberpflanzen auch durch
eine trocken. Reisig' oder Strohdecke
schützen; namentlich in schneelosen
Wintern ist diese Fürsorge geboten.
In späterer Zeit bedürfen die Rha
barbervflanzen keiner Deckung mehr,
und man hat dann nur noch nötig,
die Pflanzen zu düngen, reinzuha!
ten und ihrer reifen Stiele zu te
rauben. Eine Rhabarberanlage kann
unter Umständen von unbegrenzter
Dauer sein; die einzelnen Pflanzen
zeigen es von selbst an, wann es Zeit
ist, sie durch neu. Wurzeltrieb, zu er
setzen.

- D.r Maßstab. Beitel lzu
Rosenboum): Dein Sohn will sich

selbständig machen? Versteht er

auch etwa vom Geschäft?"
Rofenbaum: Und ob:' Er war f.i

fünf Geschäften Geschäfteleiter, und
konnt, jedes innerhalb kürzester Zeit
Vleit. machen!"

ihnen ein runzeliges. unregelmäßiaeS
Aussehen giebt. (2iehe Abbildung.)
Beim Durchschneiden zeigt sich glrich
unterhalb der Schale eine Reihe
glänzender Flecken. Solche Knollen
find ebenfalls von dem Saatgut aus
zuschließen, da sie den Boden infizie
ren und leicht die Krankheit von ei

nem Feld zum andern verbreiten.
Im Allgemeinen unterscheidet man

bet der Kartofselfaule Naßfäule
(Rotz) und Trockenfäule, je nachdem
die faule Kartoffel saftige, weiche
odf? breiartige Beschaffenheit zeigt,
oder durch Eintrocknen des ZellsafteS
zu einer trocknen, mürben, pulveriarn
oder harten Masse w'rd. Zur Be-- ,

kampfunq der Kart5fselfaule wird i

Auswahl leichterer Bodenarten, Ver
meidunq stickstoffhaltigen Dünger
und die Verwendung wiberstandssä'
hiiier Sorten empfohlen.

Verpflanzen starker Baume.

Wo es sich darum handelt, größere
Bäume von einem Okt zum anderen
zu perpflanzen, ist es vor allen Din
gen nötig, unter größter Schonung
deö Zweig und Wurzelreichtums die
Bäume mittels entsprechender Vor
richtungen auS dem Boden zu heben,
und sodann durch geeignete TrnnS
Portmittel an ihren neuen Standort
zu schaffen, wo sie unter denkbar
größter Behutsamkeit eingepflanzt
werden.

Soweit sich derartige BaumtranS
Porte im Spätherbst oder im zeitigen
Frühjahr bewerkstelligen lassen, hat
die Verpflanzung .solch .ine älteren
Baumes nicht foviel auf sich, denn
der Baum befindet sich in feinem Ru
hezustande. wo sein. Lebenstätigkeit
aus ein Minimum herabgesunken ist.
Ganz ander ist die Sache,
wenn der Baum bereits
au seinem Winterschlaf .r
wacht Ist, wenn feine Knostien schon
schwellen und sich neue Blatter bil
den. Da ist dann die Wurzeltätigkeit
bereit in vollem Gange; die Rinde,
die zur Winterszeit hart und fest am
Stamm liegt, ist jetzt weich und liegt
nur lose über dem Saftstrom. der
von den Wurzeln zur Höh. führt,
und jede harte Berührung, jede
Quetschen bringt die Gefahr mit sich,

daß die Rinde losplatzt, wodurch
dann alle Mühe und Kosten verloren
sind. Aber wenn man auch alle
dies. Faßlichkeiten glücklich umschifft
hat, wenn fast da ganze Wurzelreich
unbeschädigt am Stamm belassen
und dieser selbst mit allen Zweigen
unversehrt in seinen neuen Platz g.
schasst und eingepflanzt wurde, dann
ti'.U ihm ein neuer Feind: daö ist

für die Tekarationen verwendet.
Tie Thatsache, dah die zweijähr

liche Nationalkonvention deö Teutsch-mnerikanifche-

Bundes lind die
Ctaatökouvention des Miswurier!
ZweigverbandeS in die Festwoche
fallt, verbürgt St, Louis eine ge

waltige Besucherzahl aus allen Thei
len des Landes. Tie Eisenbahnen

lhckben sich bereit erklärt am 3., 4,,
liittl) 5. Oktober den einheitlichen

von 2 Cents pra Meile
Nbeilwnse sogar noch niedriger)
fiir Jahrkarten nach Ct. Louis p
berechnen und eine liberale Zeit

renze für die Rückfahrt festzusetzen.

'Ct. LouiZ wir also in der FesNvo-,che- ,

vom i. 11. Oktober, von
j fremden uberlausen sein, zumal die'i
?!e tlichkerten des Vcrschletcrten Pro

'pheteit am 7. Oktober ihre Llnzieh.

'migraft .ingeschwächt ausüben und
e ist daher rathsain, das; Tele-twnfs- t.

bei Teutsch Amerikanischen
Nationalbundes und Gäste ihre Na
wen so bald wie möglich an die Ge
schäst?ffice deZ Festausschusses sen

den. damit rechtzeitig Zimmer für
.sie belegt werden können und sie

nicht von Haus zu HanZ kaufen müi
.seit, wenn sie unangemeldet etntref.
!fen. Tie Office des Festausschusses
! befindet sich im Zimmer -- 03 des

!7emple Gekäudes, Ccke Vroadtvag
firn& Walnut Strafe, St. Louis.
jALs Anfragen über Hotelraten un!

lirgAldwelchs andere Tinge. di? sich

!uf tk Jahrhundertfeier beziehen,
werde von dort attS' prompt beant
trsrtet, tvcrden.

k mmmmmmmmmmJimmmmmt0

.Ei Zunges Mädchen, bal in
Sstmnnah, Georgia, mit. allzutiefem
tNuöichnitt auf der Straste erschien,
inusiie sich einen Einschnitt in ihre
wörse gefallen lassen; cZ wurde
j?or ben Kadi geschleppt und mtiste

IS Sicherheit fiir zukünftiges
k.Z,churhä!tm fünfzig Tollar er
J?m.

rnrnNcMsjiiiDR. R. 5. LÜCKE
Deutscher Arzt

Zimmer 5 CtfiM Tlock

g TklepHone,: .

Ü q;!ce:,TougIa 13C3.
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werden könne, und dasz das nicht geschehen werde, ohne das; der Züchter,
wie jeder andere Unternehmer, auf einen günstigen Markt sür seine Ware
rechnen könne, dann ist alle die unwidkrlcbare Wahrheit nicht wahr.

EZ scheint, dasz immer nur das wahr sein darf, was zur Erhöhung
der Preise für den Konsumenten und der Herabst'tzimg der Einkaufspreise
für die Packerfirmen führt. Ter Zleischtrust ist nicht nur bei uns fi'ft

etabliert. Auch in Kanada und Argentinien. Zollfreies Fleisch läszt ihn

feine Ware billiger einführen, garantiert aber nicht den billigen Verkauf.
Tie Verminderung der Vorräte dtirch die Türre aber gibt einen glaub
würdigen (Zrund für die Verteuerung deö Verkaus!preiseS. Alles must
dem Trust zum besten dienen.

o '

k5tnklasltge Ozeandmpker.
Vier oder fünf der leitenden transatlantischen DampserÄefellfchaften

haben kürzlich den Beschluß gefaßt, ein. Anzahl von Dampfern mit nur
kiner Nlassc von Kajüten in den Dienst zu stellen. Diese neu zu bauenden

Ozeandampfer sollen in bezug auf Größe, Schnelligkeit, Sicherheit und

Bequemlichkeit den modernsten Ozeanriesen nicht nachstehen, sie werden jedoch

gleich den schon längst abgelegten, alten langsamen Dampfern keine Kajüten
erster Klaff, enthalten, oder sogenannt. Sillionari-kajüten- , sondern nur eine

Kajüte zu annehmbaren Preisen für den reisenden Mittelstand, wie für

Professoren, Lehrer, Geistlich, und Studien-Reisend- welche die hohen

Preise der ersten Kajüte nicht erschwingen können, andererseits aber such

nicht als Passagiere zweiter Klasse behandelt werden wollen. Au diesem

Grunde haben manch, dieser zur Gelehrtenklass. Gehörigen ihr. Ncisepläne

ausgegeben. Intelligent. Beobachter haben häufig genug die Wahrnehmung

gemacht, daß .S sich in diesen Fällen meist nicht nur um verletzte Eitelkeit

handelt, um da Gefühl der Zurücksetzung. Passagier.. zweiter Klasse, so

gut sie auch aufgehoben sein mögen, haben im Vergleich zu denjenigen erster

Klass. begreiflicher Weis, unier gewissen Unbequemlichkeiten, wie einer räum

lichen Beschränkung der Kabinen und der Promenade und einer lleberfül

lung mit Passagieren zu leiden. Auf den gewiß populär werdenden .i

klassigen Dampfern werden di. Kajüten Passagier, gewissermaßen die

.Freiheit auf dem Schisse" genießen und dabei nicht dem Gefühl der

ausgesetzt sein, daS unwillkürlich durch einen Vergleich mit den

00oo(S((fi((1 der P.assagitre.iil den KaMn erster Klasse hervorgerufen wird.


